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Zum Geleit

Vielleicht überrascht es Sie, daß der Sprachspiegel" nun in einem
neuen Kleid erscheint. Wir haben ja vor zwei Jahren unsere Leser
gebeten, sich zur Frage Antiqua oder Fraktur?" zu äußern. Und
damals haben sich drei Viertel der Antworten für die vollständige
oder teilweise Beibehaltung der Fraktur ausgesprochen.

Wir sind nicht leichtsinnig über diese Äußerung des
Volkswillens" hinweggegangen, sondern wir mußten unsern Entscheid
aus den folgenden Gründen so fällen: Alle Tageszeitungen der
Schweiz haben schon längst auf Antiqua umgestellt, und es

erscheinen leider! nur noch ganz wenige Bücher in deutscher
Schrift. So sind vor allem auch alle Schulbücher und Jugendzeitschriften

zur Antiqua übergegangen, und es ist eine Tatsache,
daß die junge Generation die Fraktur als veraltet empfindet.
Viele Lehrer und Bibliothekare bestätigen, daß ein großer Teil der
Schüler keine Frakturtexte mehr lesen will. Auch die Generation
der Zwanzig- bis Dreißigjährigen lehnt die Fraktur schon
weitgehend ab.

Und etwas anderes: Wir haben bis jetzt in einem Teil der
Briefkastenbeiträge die Substantive klein geschrieben. Das hat zuweilen
zu einem ärgerlichen Durcheinander geführt. Aus diesem Grunde
werden wir in Zukunft den Briefkasten wieder nach Duden schreiben,

aber wir sind natürlich jederzeit bereit, kleingeschriebene
Beiträge genau nach Vorlage zu veröffentlichen, falls ihr Inhalt
einen Abdruck rechtfertigt.

Die Schriftleitung ist für jeden Hinweis aus dem Leserkreis sehr
dankbar. Sie kann zwar aus Zeitmangel nicht jede Zuschrift
persönlich beantworten, aber viele Mitteilungen lassen sich bei

Gelegenheit sehr gut verwenden.
Für die Schriftleitung
Alfons Müller-Marzohl
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